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Der kubanische Anwalt, Journalist und Dichter Roberto Quiñones Haces im Jahr 2019  

© CubaNet 2019  

Aktionen zum Fall von Roberto Quiñones Haces -  

Gewaltloser Gewissensgefangener 

I. Sachlage 

Der unabhängige Journalist Roberto Quiñones Haces ist seit dem 11. September 2019 im 

Provinzgefängnis von Guantánamo unter schlechten sanitären Bedingungen inhaftiert. Laut seiner 

Familie leidet Roberto Quiñones Haces unter gesundheitlichen Beschwerden, was ihn bei einer 

Ansteckung mit dem Coronavirus in Gefahr bringen könnte. Die durch das Coronavirus ausgelöste 

Krankheit COVID-19 breitet sich in kubanischen Gefängnissen immer rascher aus. Der Journalist und 

andere gewaltlose politische Gefangene müssen deshalb umgehend und bedingungslos freigelassen 

werden. 

Amnesty fordert: 
Lassen Sie Roberto Quiñones Haces und alle weiteren gewaltlosen politischen Gefangenen umgehend 
und bedingungslos frei, um der völkerrechtlichen Verpflichtung Kubas nachzukommen, gefährdete 
Bevölkerungsgruppen, wie z. B. die Gefängnispopulation, diskriminierungsfrei vor COVID-19 zu 
schützen. 

Hintergrund 

Amnesty International sorgt sich um die Gesundheit und Sicherheit des 63-jährigen Roberto Quiñones 
Haces, der wegen „Widerstand“ und „Ungehorsam“ zu einer einjährigen Gefängnisstrafe verurteilt 
wurde und sich seit September 2019 im Provinzgefängnis von Guantánamo befindet. Der Journalist ist 
ein gewaltloser politischer Gefangener und muss umgehend und bedingungslos freigelassen werden. 

Auch wenn seine Haftstrafe bald ausläuft, bedeutet jeder Tag mehr in Haft eine Gefährdung seiner 
Gesundheit, ist diese Haft ungerechtfertigt und es könnte passieren, dass er nicht zum Ende der 
Haftstrafe freigelassen wird. 

Laut seiner Familie leidet Roberto Quiñones Haces an Magen-Darm-Beschwerden und anderen 
gesundheitlichen Komplikationen, die auf einige Vorerkrankungen zurückzuführen sind. Der Journalist 
hat zudem berichtet, dass in dem Gefängnis Überbelegung herrscht, die Qualität der Lebensmittel und 
des Trinkwassers minderwertig ist und die Insassen nicht angemessen medizinisch versorgt werden.  
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Laut Angaben der Weltgesundheitsorganisation WHO scheinen bestimmte Personen ganz besonders in 
Gefahr zu sein, bei einer Erkrankung an COVID-19 ernste Symptome zu entwickeln bzw. zu sterben. Zu 
dieser Risikogruppe zählen ältere Menschen und Menschen mit Vorerkrankungen; beides trifft auf 
Roberto Quiñones Haces zu. Kuba ist gemäß dem Völkerrecht verpflichtet, gefährdete 
Bevölkerungsgruppen, wie z. B. die Gefängnispopulation, diskriminierungsfrei vor COVID-19 zu 
schützen. 

Weitere Information 

Amnesty International vorliegenden Informationen zufolge wurde Roberto Quiñones Haces im 
August 2019 vor dem Stadtgericht in Guantánamo wegen „Widerstand“ und „Ungehorsam“ zu einer 
einjährigen Gefängnisstrafe verurteilt. Er ist Rechtsanwalt und arbeitet als unabhängiger Journalist für 
die Nachrichtenseite Cubanet. Er wurde am 11. September 2019 festgenommen und befindet sich 
seither in Haft. 

Seitdem berichtet der Journalist regelmäßig über seine Haftbedingungen. Am 31. März schrieb er auf 
Cubanet, dass die Gefängnisbehörden bezüglich COVID-19 zwar einige Maßnahmen ergriffen hätten, 
die Qualität der Lebensmittel jedoch nach wie vor furchtbar sei. Weiter sagte er: „Trotz Berichten über 
die Anfälligkeit von älteren Menschen (Inhaftierten über 60) für COVID-19 werden viele von ihnen in 
Zellen festgehalten, in denen sie mit etwa zwei Dutzend anderen Menschen auf engstem Raum 
zusammenleben müssen.“ 

Roberto Quiñones Haces hatte bereits am 5. März über die mangelhafte Lebensmittel- und 
Trinkwasserqualität sowie die unangemessene medizinische Versorgung berichtet. Laut Angaben seiner 
Familie wird er gemeinsam mit mindestens 17 weiteren Insassen in einer kleinen Zelle festgehalten, in 
der sie sich Betten und sanitäre Einrichtungen teilen. 

Angesichts der weltweit durch COVID-19 ausgelösten Gesundheitskrise ist es ganz besonders wichtig, 
die internationalen Menschenrechtsstandards bezüglich der Rechte inhaftierter Personen 
einzuhalten. Alle Gefangenen müssen diskriminierungsfrei geschützt werden und Zugang zur 
Gesundheitsversorgung erhalten. Derzeit verfügbaren Informationen zufolge sind Personen, die auf 
engstem Raum mit anderen zusammenleben müssen, ganz besonders durch COVID-19 gefährdet.  

Auf Kuba werden Aktivist_innen, politisch engagierte Menschen und Menschenrechtsverteidiger_innen 
regelmäßig lediglich aufgrund ihrer Ansichten inhaftiert. Es handelt sich bei ihnen um gewaltlose 
politische Gefangene, die niemals hätten inhaftiert werden dürfen. Amnesty International fordert Kuba 
daher angesichts der Umstände auf, alle gewaltlosen politischen Gefangenen aus der Haft zu entlassen. 
Roberto Quiñones Haces befindet sich zudem aufgrund seines Alters und seiner Erkrankungen in der 
Risikogruppe und muss daher umgehend und bedingungslos freigelassen werden. 

Am 20. August 2019 verurteilte der Sonderberichterstatter der Interamerikanischen 
Menschenrechtskommission die gegen Roberto Quiñones Haces verhängte Haftstrafe und kritisierte die 
anhaltende Kriminalisierung und Drangsalierung von Personen, die in Kuba über 
Menschenrechtsverletzungen berichten oder die Menschenrechte verteidigen. Das Büro des 
Sonderberichterstatters kam in einem kürzlich angefertigten Bericht über Kuba zu dem Schluss, dass 
staatliche Akteur_innen dort die „größte Bedrohung der Presse“ darstellen, und forderte, derartige 
Praktiken zu „beenden und bestrafen“. 

Amnesty International hat dokumentiert, wie in Kuba ein Klima der Angst geschaffen wird, indem das 
Strafrecht willkürlich und unverhältnismäßig angewandt wird und Kritiker_innen von staatlicher Seite 
diskriminiert werden, u. a. durch Entlassungen aus dem Staatsdienst. Hinzu kommt, dass es keine 
unabhängige Justiz gibt, vor der solche Fälle angefochten werden könnten. 

Kuba ist nach wie vor das einzige Land in der Region Amerikas, das Amnesty International nicht zur 
Überwachung der Menschenrechtslage einreisen lässt. 
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II. Aktionen 

a) Twitter / Facebook 

Bitte per Twitter oder Facebook Nachrichten senden, um zu zeigen, dass wir den Fall nach wie vor 

beobachten und verfolgen. Twitter wie auch Facebook sind die bevorzugten Kommunikationsmittel auf 

Kuba: 

An den Präsidenten Miguel Díaz-Canel Bermúdez  
 
Twitter: @DiazCanelB  
E-mail: despacho@presidencia.gob.cu  
Facebook: @PresidenciaDeCuba 

und/oder (in Kopie) an den Justizminister Oscar Silvera Martínez  
 
Twitter: @OscarCubaMinjus  
Facebook Page: @MinisterioJusticiaCuba  
E-mail: apoblacion@minjus.gob.cu  

Folgende spanische und englische Texte könnten genutzt werden: 

Allgemein: 
 
Spanisch: 
Roberto Quiñones es un preso de conciencia y periodista independiente cubano, condenado a prisión 
simplemente por ejercer su libertad de expresión.  
En tiempos de #COVID19, el periodismo y el acceso a la información son claves. @DiazCanelB 
@OscarCubaMinjus: ¡libérenlo ya!  
 
Englisch: 
 
Roberto Quiñones is a Cuban prisoner of conscience and independent journalist, sentenced to prison 
solely for exercising his freedom of expression.  
In times of #COVID19, journalism and access to info are key. @DiazCanelB @OscarCubaMinjus: release 
him now!  
 
Speziell zu COVID-19 
 
Spanisch: 
Roberto Quiñones Haces es un preso de conciencia y periodista independiente cubano que no debería 
estar en prisión.  
Hoy, el #COVID19 lo pone en mayor riesgo junto a otrxs prisionerxs. @DiazCanelB @OscarCubaMinjus: 
protejan su salud, ¡libérenlo ya!  
 
Englisch: 
Roberto Quiñones Haces is a Cuban prisoner of conscience and independent journalist who should not 
be in prison.  
Today, #COVID19 puts him at greater risk along with other prisoners. DiazCanelB @OscarCubaMinjus: 
protect his health, release him now!  
 
Hinweis: bei Facebook bitte ändern  @DiazCanelB in @PresidenciaDeCuba und @OscarCubaMinjus in 

@MinisterioJusticiaCuba  
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b) Mails oder Faxe oder Briefe  

In höflichen, gutem Englisch, Spanisch oder Deutsch (Briefe werden momentan nur mit 
Zeitverzögerung befördert). Möglichst als Privatpersonen schreiben. Appell an: 

Miguel Mario Díaz-Canel Bermúdez 
Presidente de la República de Cuba 
Hidalgo, Esquina 6. Plaza de la Revolución 
La Habana, CP 10400 
KUBA 

oder E-mail:  
 
despacho@presidencia.gob.cu  

Kopie an:4 

Botschaft der Republik Kuba 
S. E. Herrn Ramon Ignacio Ripoll Diaz 
Stavanger Str. 20 
10439 Berlin 
Fax: 030-44 73 70 38 
E-Mail: recepcion@botschaft-kuba.de oder 
           consulberlin@t-online.de 

Beispieltext in Englisch: 

Dear Mr. President, 

63-year-old lawyer and journalist Roberto Quiñones Haces was convicted of resistance and 
disobedience and sentenced to one year in prison in August 2019. On 11 September 2019, he was 
arrested in Cienfuegos and has been in prison ever since. 

He is a prisoner of conscience and must be immediately and unconditionally released, as he was 
convicted solely for exercising his freedom of expression.  

Roberto Quiñones Haces has health conditions that put him at increased risk from COVID-19. He is 
allegedly held in a small cell with at least seventeen other individuals, sharing beds and sanitary 
facilities in the same cell. 

I kindly ask you to immediately and unconditionally release Roberto Quiñones Haces, as he is a 
prisoner of conscience convicted solely for the peaceful exercise of his freedom of expression and is at 
risk of catching COVID-19.  

Furthermore, I call on you to immediately release all prisoners of conscience and consider early or 
conditional release of prisoners who are especially at risk of COVID-19, such as older prisoners, those 
with serious medical conditions, or weakened immune systems. 
  
Kind regards 
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